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Für Mügeln im „Unruhestand“: Dieter Winkler
Der 68-Jährige engagiert sich in mehreren Vereinen zum Wohle der Stadt

Von BÄRBEL SCHUMANN

Mügeln. Egal ob Mügeln, Oschatz 
oder Dahlen, das Vereinsleben einer 
Stadt hat viele Facetten. Und zu fast 
jeder Facette gehören auch Namen 
von Einwohnern, die sie mit Leben 
erfüllen. In Mügeln ist das beispiels-
weise mit dem Engagement von Die-
ter Winkler eng verbunden.

Es ist Sonntagmorgen. Schon einige 
Zeit wartet der 68-Jährige auf Wande-
rer, die sich mit ihm auf einen elf Kilo-
meter langen Rundkurs um Mügeln 
auf den Weg machen wollen. Die Früh-
lingssonne sorgt für gute Laune. Nach 
und nach finden sich Frauen und Män-
ner auf dem Platz ein. Dieter Winkler 
verteilt Kopien von Streckenkarten für 
die Tour. Zur verabredeten Zeit bricht 
der Tross auf. Dieter Winkler, feder-
führend in der Arbeitsgruppe Freizeit 
des Stadtmarketingvereins „Meine Bi-
schofsstadt Mügeln“ und stellvertre-
tender Vereinsvorsitzender, marschiert 
voran und ist Wanderleiter – wie so oft 
in den vergangenen Jahren.

Seit es den Stadtmarketingverein 
gibt, gehört der 68-Jährige zu dessen 
Machern. Die Gründung des Vereins 
kam dem Mügelner damals gerade 
recht, um sich zum einen für seinen 
Heimatort zu engagieren, zum ande-
ren auch, um als Ruheständler sich 
mit den beruflichen Erfahrungen als 
ehemaliger Geschäftsführer der Aus-
bau Mügeln GmbH einzubringen. In-
zwischen einige Jahre im „Unruhe-
stand“ aktiv, sind viele Dinge in der 
Stadt ohne Winklers Wirken nicht 
denkbar: Er zieht viele Fäden als Mit-
glied im erweiterten Vorstand des 
SV Mügeln/Ablaß 09, agiert als stell-
vertretender Vorsitzender seit der 
Gründung im Stadtmarketingverein, 
sagt seine Meinung in ehrenamtlichen 
Gremien und Arbeitsgruppen der 
Stadt. Er organisiert Aktionen auf vie-
len Gebieten, die dem Wohl und vor 
allem dem Ansehen der Stadt dienen. 
Denn Letzteres hat Mügeln seit den 

negativen Schlagzeilen in den letzten 
Jahren bitter nötig.

Dieter Winkler setzt dafür einfache 
Mittel ein: Sein Organisationsgeschick, 
sein Netzwerk und seine Liebe zu sei-
ner  Stadt. Der Erfolg bestätigt ihn. 
Immerhin kamen beispielsweise zur 
Frühlingswanderung reichlich 50 Teil-
nehmer, die sich auf die elf Kilometer 
lange Strecke begaben. Nach der Rück-
kehr in das Stadtzentrum, wurde 
schon über die nächste Wanderung 
diskutiert. Die Mügelner Wanderer 

werden auch beim Sachsendreier am 
14. April in Döbeln an den Start gehen. 
Am 1. Mai nehmen sie an der Tour des 
Mügelner Heimatvereins teil, wenn der 
wieder zur Bahndammwanderung ein-
lädt. Und dann wären da noch eigene 
Veranstaltungen, die zudem in diesem 
Jahr auf dem Programm stehen, wie 
die Wanderung zur Baumblüte im 
Rahmen des Sornziger Blütenfestes. 

Unterstützung in seinem Tun erhält 
Winkler nicht nur von den Vereins- 
und Wanderfreunden. Auch seine 

Frau, hat volles Verständnis für sein 
Engagement. Mehr noch, in einigen 
Vereinen sind beide zusammen Mit-
glied und ergänzen sich. 

Warum setzt sich der Mügelner so 
für Mügeln und dessen Vereine ein? 
Erstens, weil er hier aufgewachsen 
und in Altmügeln zur Schule gegangen 
ist. Zweitens, weil er wie viele andere 
seinen Lebensmittelpunkt in der Stadt 
gesucht und schon sehr lange gefun-
den hat. Und auch, weil Dieter Winkler 
kein Mensch ist, der im stillen Käm-

merlein nur seine privaten Interessen 
verfolgt. Soziales Denken, sich für an-
dere Menschen engagieren und ein-
setzen sowie Engagement für die Stadt, 
in der man lebt – all das sind nur we-
nige Aspekte, die dabei eine Rolle spie-
len.

Wichtig ist dem Mügelner auch, ei-
gene Fähigkeiten dort einzubringen, 
wo sie der Stadt und ihren Bürgern 
nützen. Das richtige Gespür dafür hat 
er, sonst wären die Vereine, in denen 
er Mitglied ist, nicht so erfolgreich. 

Dieter Winkler ist passionierter Wanderleiter und versorgt die Wanderfreunde vor jeder Tour mit Streckenkarten. Der 68-Jährige ist in der Arbeitsgruppe Freizeit des Stadtmarke-
tingvereins „Meine Bischofsstadt Mügeln“ federführend. Hier geht es vom Rathaus der Stadt auf zur Frühlingstour. Foto: Bärbel Schumann

Beim Überholen von
der Fahrbahn gedrängt

Unfall auf der B6: 76-jähriger Ford-Fahrer verletzt
Ganzig/Reppen (cku). Ein Verkehrs-
unfall ereignete sich gestern gegen 
8 Uhr auf der Bundesstraße 6 zwischen 
Oschatz und Seerhausen. In der Nähe 
des Abzweiges nach Reppen setzte ein 
aus Richtung Seerhausen kommender 
Seat-Fahrer  (24) zum Überholen eines 
Mercedes-Transporters an. Dabei über-
sah er einen roten Ford, der ebenfalls 
zum Überholen angesetzt hatte. Da-

durch wurde der Ford-Fahrer von der 
Fahrbahn gedrängt und geriet mit sei-
nem Auto in den Straßengraben. Der 
76-Jährige  am Steuer des Ford wurde 
dabei verletzt und musste ins Kranken-
haus eingeliefert werden. Der Sea-Fah-
rer kam ebenfalls von der Straße ab, 
blieb jedoch unverletzt. Nach Angaben 
der Polizei entstanden insgesamt rund 
12 000 Euro Sachschaden.

Der rote Ford landet im Straßengraben, die Front ist total zerstört. Der Fahrer wurde 
gestern Früh mit Verletzungen ins Krankenhaus gebracht.   Foto: Dirk Hunger

Abrissarbeiten beendet
Klosterscheune in Sornzig soll bis zum Jahresende rohbaufertig sein

Sornzig. Die Sanierungsarbeiten an 
der Klosterscheune in Sornzig haben 
begonnen. Insgesamt  stehen für den 
ersten Bauabschnitt 170 000 Euro zur 
Verfügung. 100 000 Euro fließen aus 
dem Programm Integrierte ländliche 
Entwicklung (Ile), 70 000 Euro steuert 
die Stadt Mügeln als Mitglied der Stif-
tung Dr. Ludolf Colditz bei. Die Planung 
des Vorhabens übernahm das Baupla-
nungsbüro Andreas Schmidt GmbH in 
Mügeln (wir berichteten).

„Der defekte Dachstuhl und der Gie-
bel sind bis auf Traufenhöhe abgeris-
sen worden“, informierte gestern  
Wolfgang Hanns, Vorstand der Dr.-Lu-
dolf-Colditz-Stiftung, auf Anfrage der 
Oschatzer Allgemeinen. Den Zuschlag 
für diese Arbeiten hatte die Firma Wet-
zig aus Zävertitz erhalten. 

Die weiteren Ausschreibungen für 
den Rohbau, Dach und Fußboden lau-
fen. „Die Submission erfolgt am 
10. April. Danach soll sofort mit dem 
Weiterbau begonnen werden“, sagte 
Hanns. Geplant sei, dass der Rohbau 
noch in diesem Jahr fertiggestellt wird. 
„Wir sind sehr zufrieden damit, dass 
es los geht und hoffen, dass die Arbei-
ten zügig realisiert werden können. Bis 
zum Jahresende soll auch das Dach ge-
deckt sein, so dass wir den Innenraum 
des Gebäudes schon nutzen können.“ 

Wann der beabsichtigte Einbau der 
Scheunendurchfahrt nach historischem 
Vorbild sowie von Fenstern und Türen 
vorgenommen werden kann, hängt un-
terdessen von der weiteren Bereitstel-
lung finanzieller Mittel ab. Deshalb ist 
die Stiftung über jede Spende froh. Bei 
Beträgen ab 100 Euro werden Spen-

denquittungen ausgestellt, wie Stif-
tungsratsvorsitzender Dr. Hans-Achim 
Schubert gegenüber der OAZ versi-
chert. Heinz Großnick

Spenden können an die Stiftung Kloster 
Sornzig, Volksbank Riesa e.G., Bankleitzahl 
850 994 84, Konto-Nummer 441 047 09 
eingezahlt werden.

Die Klosterscheune in Sornzig: Die Abrissarbeiten sind beendet. Nach der Submission 
am 10. April sollen die Arbeiten für den Rohbau vergeben werden. Foto: Sven Bartsch

Potenziale der Dorfentwicklung genutzt
Jahresrechnung für 2011 in Liebschützberg jüngst im Gemeinderat vorgestellt

Liebschützberg. Die Gemeinde hat im 
zurückliegenden Haushaltsjahr für die 
Betreuung der Jungen und Mädchen in 
den drei kommunalen Kindereinrich-
tungen Laas, Schönnewitz und Wellers-
walde weniger Geld ausgeben müssen 
als ursprünglich dafür veranschlagt 
war. Dem gegenüber stehen jedoch Ge-
werbesteuereinnahmen, die unter der 
im Haushaltsplan angesetzten Höhe 
geblieben sind. Eine erwartete Mehr-
einnahme durch Steuern sei demnach 
ausgeblieben. Dies erklärte Kämmerin 
Ilona Strauß zur jüngsten Gemeinde-
ratssitzung in Clanzschwitz bei der Er-
läuterung der Jahresrechnung.

Potenziale hat die Gemeinde im ver-
gangenen Jahr vor allem im Bereich 
der Dorfentwicklung ausschöpfen kön-
nen, so die Kämmerin weiter. Das Gros 
entfiel dabei auf Investitionen in den 
Hochwasserschutz, vor allem in Wel-
lerswalde. Dort wurden in den vergan-
genen vier Jahren allein knapp 
707 000 Euro in die Hand genommen. 

Eingegangen in die Jahresrechnung 
sind außerdem die Spenden für die 
Notsicherung und die weitere Sanie-
rung der historischen Bockwindmühle 
auf dem Liebschützberg, in Höhe von 
gut 10 000 Euro. Eine Förderung für 
die Notsicherung des Baudenkmals sei 

nicht bewilligt worden, weil die Kom-
mune diesbezüglich von der Sparkas-
senstiftung mit 8000 Euro unterstützt 
wurde, hieß es zur Sitzung. 

Haushaltsausgabe- und -einnahme-
reste konnten ebenfalls gebildet wer-
den. Diese kommen bei kommunalen 
Investitionen zustande, wenn sich bei-
spielsweise Bauarbeiten durch die Wit-
terung verzögern und erst im Folgejahr 
abgeschlossen werden oder die Bewil-
ligung von Fördermitteln sich verzö-
gert. Die Verschuldung pro Einwohner 
in der Gemeinde Liebschützberg lag im 
Jahr 2011 bei rund 330 Euro, teilte die 
Kämmerin mit.  Christian Kunze

Wellerswalde

Softeis-Oase öffnet
morgen wieder

Wellerswalde (cku). Am Sonnabend 
eröffnet Ines Fischer die Softeis-Saison 
im Liebschützberger Ortsteil Wellers-
walde. Ab 31. März ist ihre Softeis-Oa-
se in der Handwerkergasse 8 täglich 
von 13 bis 18 Uhr für eishungrige Be-
sucher geöffnet. Neu im Angebot sind 
ab diesem Jahr neben einer Vielzahl 
von Eissorten erstmals verschiedene 
Kaffeespezialitäten. Wie bereits im ver-
gangenen Jahr ist der Mittwoch der 
Joghurt-Tag, Die Saison dauert bis Sep-
tember. Weitere Informationen im In-
ternet auf www.softeis-oase.de und am 
Telefon unter 0151/54 83 22 02.

Sornzig

„Frühlingserwachen“
in Sornzig

Sornzig (red). Zum traditionellen „Früh-
lingserwachen“ laden das Backhaus 
Wentzlaff Sornzig und die Klosterobst 
GmbH Sornzig am Sonntag, dem 1. April, 
in den Mügelner Ortsteil ein. Die Besu-
cher können an diesem Tag der offenen 
Tür frische landwirtschaftliche Produkte 
von sächsischen Direktvermarktern der 
Obstland-Region genießen. „Schauen, 
verweilen und genießen“ lautet das Mot-
to an diesem Tag, wie die beiden Unter-
nehmen mitteilen. Die Veranstalter freu-
en sich auf viele Besucher. Für einen 
abwechslungsreichen Tag für Klein und 
Groß sei gesorgt.

Liebschützberg

Bebauungsplan wird
nicht aufgehoben

Liebschützberg (cku). In ihrer Januar-
sitzung diskutierten die Gemeinderäte 
über das Für und Wider der Aufhebung 
des Beschlusses eines Bebauungspla-
nes für den „Rad- und Pferdewegs Alte 
Salzstraße“ am Liebschützberg. Hinter-
grund dessen war die inzwischen abge-
wendete Gefahr durch den Gesteins-
abbau (wir berichteten). Nachdem der 
Beschluss im Januar vertagt wurde, in-
formierte sich Bürgermeister Karl-
Heinz Börtitz (CDU), wie zu verfahren 
sei. Das Resultat: „Eine Aufhebung ist 
nicht erforderlich“, teilte er nun dem 
Gemeinderat mit. 

WIR GRATULIEREN

Ganzig: Günter Grünberg zum 89. Geburts-
tag,
Gottfried Römisch zum 76. Geburtstag.
Nasenberg: Margarete Sachse zum 82. Ge-
burtstag,
Christian Lorenz zum 72. Geburtstag.
Ablaß: Arndt Winkler zum 80. Geburtstag.
Laas: Helmut Bartusch zum 75. Geburts-
tag.
Sornzig: Monika Topp zum 71. Geburtstag.

SERVICE

Städte und Gemeinden

Gemeinde Naundorf, Sitz Hof, Telefon 
035268/87 10: 8 bis 12 Uhr. Meldeamt (nur 
in Hof): 8 bis 12 Uhr. 
Stadtverwaltung Mügeln, Telefon 
034362/41 00: 9 bis 12 Uhr. Einwohnermel-
deamt: 9 bis 12 Uhr. Sprechstunde des Bürger-
meisters nach telefonischer Vereinbarung.

Literatur

Umweltbibliothek Grüne Welle: Straße der Ein-
heit 18, Naundorf. 03435/92 00 89 (8 bis 16 
Uhr, Anmeldungen erwünscht).

„Bäume ohne 
Sinn und Verstand

beschädigt“
Mit den natürlichen Ressourcen scho-
nend umgehen, die Natur und Umwelt 
schützen und bewahren – das sollte für 
jeden Landwirt eine Selbstverständlich-
keit sein. Aber es gibt auch Ausnah-
men:

Im Grunde dürfte hier kein Fragezeichen 
stehen. Die Landwirte nutzen die natürli-
chen Ressourcen Boden und Wasser. Bei 
der täglichen praktischen Arbeit sind sie 
in der Natur. 
Eigentlich keine Frage, der Landwirt 
müsste die Natur und Umwelt achten, 
schützen und bewahren. In der Regel 
sieht die Praxis oft anders aus. Kurze 
Fruchtfolgen auf riesigen Schlägen mit 
Mais und Raps nehmen Hase, Feldlerche 
und Rebhuhn die Lebensgrundlage. In 
Massentierhaltungen wird Sojaschrot aus 
Übersee verfüttert und damit der dortigen 
armen Landbevölkerung die Existenz-
grundlage genommen. All dies kann man 
sicher mit Kostendruck und dem Verlan-
gen der Bevölkerung nach billigen Nah-
rungsmitteln begründen, hier hat der Ver-
braucher eine gewisse Macht, und es ist 
die Politik gefordert. 
Nein, es sind die kleinen, unter wirt-
schaftlichen Gesichtspunkten gesehen, 
unbedeutenden Handlungen vieler, nicht 
aller, Landwirte, die ich zur Diskussion 
stellen möchte. 
So wird der letzte Zentimeter Feldrand 
umgepflügt, die Spritze schwenkt über 
den Feldrand und den letzten nicht ver-
rohrten  Graben. Hecken und Bäume in 
Feldnähe sind lästige Hindernisse und 
werden beschädigt oder ganz entfernt.
So geschehen am Weg von Lüttnitz Rich-
tung Gaudlitz südlich von Mügeln. 
Der Mügelner Klaus Fischer hat vor eini-
gen Jahren mit Jugendlichen unter ande-
rem an diesem Weg Laubbäume ge-
pflanzt. Es ist wie ein Schlag ins Gesicht 
derer, die uneigennützig in Ihrer Freizeit 
diese Bäume gepflanzt haben, wenn sie 
sehen, wie ohne Sinn und Verstand diese 
Bäume beschädigt wurden. Sicher wer-
den Erntemaschinen immer größer, und 
die müssen auf das Feld, aber hier wurde 
eindeutig übertrieben.  
 Gunter Steinbach, Lüttnitz

Meinungen der Leser müssen nicht mit denen der 
Redaktion übereinstimmen. Wir behalten uns Sinn 
wahrende Kürzungen vor. Anonyme Briefe werden 
nicht veröffentlicht. Bitte Vor- und Zunamen, An-
schrift und Telefonnummer angeben.

LESERMEINUNG

Meinem lieben Ehemann, guten Vati und besten Opa 

Helmut!75 Jahre sind vergangen, als Dein Leben

hat angefangen. Es gab Höhen und Tiefen,

warst immer für uns da, wenn wir Dich riefen.

Bleib gesund, stets vergnügt, weil uns das

am Herzen liegt. Unser Wunsch für alle Zeit,

Gesundheit, Glück, Zufriedenheit.

Dies wünschen Dir Deine Frau Monika, 

deine Kinder Manuela, Steffen, Dennis, Clemens, Heiko & Rico

Laas, am 30. März 2012

DER SPÜRBARE UNTERSCHIED

Ulanenweg 2 
Gewerbegebiet 
Lonnewitz – B6

Telefon (0 34 35) 97 13 00
Fax (0 34 35) 97 13 33

www.dorow-oschatz.de

NEU: www.die-baeder-galerie.de

Die große Bäderschau  
in Oschatz mit über  

50 kompletten Bädern  
auf 750 m 2 

Ausstellungsfläche

Schausonntag  
1. April · 13–17 Uhr

Suche zum Austausch/Kontakt:

Eltern, die eine/n erwachsene/n

Sohn/Tochter mit einer 
Legasthenie (LRS) haben.

Tel. 0163/2379093

Wo und wann? 

Am Samstag in Luppa,  

Friedrich-Engels-Str 14 von 9–11 Uhr
nur Barzahlung – Kamin sofort mitnehmen, Tel. 0171 5046928

Ausverkauf Kaminöfen
neue KAGO Kaminöfen ab 500,– E bis 850,– E

Lokalanzeigen Oschatz

Glückwünsche/Jubiläen

Ihre Zeitung

im Abo!

Inserieren leicht gemacht!


